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PRISMA

Er ist einer der erfolgreichs-
ten deutschsprachigen
Schriftsteller. An diesem
Dienstag wird der Schwei-
zer URS WIDMER (Gesam-
melte Erzählungen, Dioge-
nes, 768 Seiten, 29,90 Euro)
75 Jahre alt. Seine Populari-
tät verdankt er unterhaltsa-
men, aber nie seichten Er-
zählungen und Romanen –
und zeitkritischen Theater-
stücken. Als Widmers größ-
ter internationaler Erfolg
gilt das Theaterstück „Top
Dogs“ über entlassene Ma-
nager. BILD: DPA

Direktwahl Kultur-Redaktion
0441/9988-2018

Populärer Autor

AUSSTELLUNGEN

RODENKIRCHEN – Über
Sachkultur und bäuerliches
Selbstbewusstsein in der
Wesermarsch vom 17. bis
19. Jahrhundert informiert
die Ausstellung „Bauern –
Kirchen – Friedhöfe“ vom
26. Mai bis zum 4. August
in der Hengsthalle am
Marktplatz in Rodenkir-
chen. Geöffnet montags bis
sonnabends 10–17 Uhr,
sonntags 11–17 Uhr, öffent-
liche Führungen sonn-
abends um 15 Uhr. Die
Ausstellung war bereits im
Museumsdorf Cloppenburg
zu sehen.

ZITIERT
„Die größte Ehre,

die man einem
Menschen antun
kann, ist die, dass
man zu ihm Ver-

trauen hat“
MATTHIAS CLAUDIUS,

Dichter

c

TELE-KRITIK

Langweilig
Lewis
Sonntag, 22.40 Uhr, ZDF

Ein Täter mit IRA-Hinter-
grund, Arsen als Mordin-
strument, Frotzeleien über
das Verhältnis der Universi-
täten Cambridge und Ox-
ford: Der neueste Fall von
Inspektor Robert Lewis und
Sergeant James Hathaway
ist ein auf die Leinwand ge-
banntes Sammelsurium an
Klischees über England. Die
beiden Ermittler, die eine
immer absurder erschei-
nende Mordserie in Oxford
aufzuklären versuchen,
staksen dabei hölzern durch
Bilderbuchkulissen, wohl
bedacht, jeden Anflug von
Spannung im Keim zu ersti-
cken. Das Resultat: ein Kri-
mi, der diese Bezeichnung
nicht verdient. mt

Unterhaltsam
Taking Woodstock
Sonntag, 23.30 Uhr, ARD

Nackedeis, Tüten und Poli-
tik bietet dieser Film über
das Rockfestival im Jahr
1969 eher in Maßen. Regis-
seur Ang Lee interessiert
sich mehr für die Vorge-
schichte und erzählt sie an-
hand des Sonderlings Elliot
Teichberg, der das Jahrhun-
dertereignis mit dem Rü-
cken zur Wand aus der Tau-
fe hebt. Eigentlich will er
nur das Motel seiner Eltern
vor dem Ruin retten. Leider
erzählt Routinier Ang Lee
diese Geschichte mit einem
unseligen Hang zur Drollig-
keit. Das ist unterhaltsam,
massentauglich allemal,
lässt das Ereignis aber zu-
weilen ins Belanglose ver-
plätschern. teb

Puzzle voller Spannungen und Feinheiten
KONZERT Corti dirigiert Oldenburgisches Staatsorchester – Gelbard als Solist

VON HORST HOLLMANN

OLDENBURG – Zum Auftakt ein
modernes Werk. Nach der
Pause eine große Sinfonie. In
der Mitte ein Solokonzert.
„Sandwich-Programm“ hieß
diese alte Aufteilung in Kon-
zerten: Eine nahrhafte Einlage
zwischen zwei Brötchenhälf-
ten. Zeitgemäß locken Musik-
zusammenstellungen mit Ti-
teln und Rätseln. Welches
Werk passt in welches Käst-
chen? Welches fügt sich ins
Puzzle, ohne zu verkanten?

Im 7. Sinfoniekonzert des
Oldenburgischen Staatsor-
chesters im Großen Haus ver-
kantet tatsächlich nichts.
Komponist Michael Torke be-
leuchtet grell in „Ecstatic
Orange“ die genannte Farbe.

Igor Strawinsky spielt mit hel-
len Tönungen im Violinkon-
zert. Ottorino Respighi rückt
in „Trittico botticelliano“
bunte Gemälde in mildes
Licht. Paul Hindemith ließ
sich für Sinfonie und Oper
„Mathis der Maler“ von Mat-
thias Grünewald und dessen
Darstellungen im Isenheimer
Altar anregen. Überschrift al-
so: „Klang der Bilder“.

Francesco Corti, der Musi-
kalische Direktor der Scottish
Opera, ist ein Gastdirigent,
der diesen Farben-, Bilder-
und Klangreichtum mit
Wucht herausschleudert, aber
stets auch feine Verästelungen
aufspürt. Wähnt man im „En-
gelskonzert“ der Mathis-Sin-
fonie die Gewichtungen ver-
schoben, so korrigiert sich der

Eindruck bald. Corti steht zu
Brüchen. Hinter dem Muskel-
spiel des Orchesters wird in
dieser Eindringlichkeit Bruck-
ner spürbar.

Der Italiener aus Glasgow
kann mit seiner stämmigen
Dirigiersprache kernig ohne
Krach. Finales schließt er un-
verstellt mit zur Seite gestoße-
ner Faust ab. Unter solcher
Anfeuerung vibriert Torkes
aggressive Mischung aus Mi-
nimalentwicklungen und
Popelementen. Dem synko-
pierten Drive hätte man
schärfere Grate gewünscht.
Mit Respighis Klangschwarte
setzt der Dirigent den Gegen-
pol. Pathos und Aufdringlich-
keit, die diese Tongemälde so
unleidig machen können, ver-
bannt er gänzlich. Klangmi-

schungen und Klangtrennun-
gen sind der reine Genuss.

Konzertmeister Lev Gel-
bard geht als Solist Strawins-
kys barock angehauchtes Vio-
linkonzert mit selbstbewuss-
ter Gelassenheit an. Poesie,
Charme und lyrische Schön-
heit stellt er über spitze Sprit-
zigkeit. Alles wirkt so weniger
streng. Aber Gelbard macht
keine Abstriche beim feinen
Sarkasmus, bei den Wider-
borstigkeiten. Oder bei der
teuflischen Technik des Cap-
riccios.

Man kann die ganze Musik
frei von Verknüpfungen hö-
ren. In diesem Sinne ist das
vorletzte Saisonkonzert ein
gutes. Voller Spannung, voller
Feinheiten, voller Verve und ja
– auch voller Farben.

Sie lassen sich nicht unterkriegen
LITERATUR Buch „Respekt“ mit 53 Porträts von Frauen und Männern aus Jeverland

Anliegen des Buches ist
es, Respekt vor dem Alter
zu wecken. Außerdem
sollen die Erinnerungen
der Kriegsgeneration
nicht verloren gehen.

VON LORE TIMME-HÄNSEL

JEVER – Das Leben hat es nicht
immer gut mit ihnen gemeint
und in ihren Gesichtern seine
Spuren hinterlassen, aber ihre
Augen blicken optimistisch
und hoffnungsvoll in die Ka-
mera. Das Buch „Respekt“
vereint 53 Porträts von Män-
nern und Frauen jenseits der
75 aus dem Jeverland.

Es sind Männer und Frau-
en der Kriegsgeneration, die
Bombardierungen, Flucht
und Vertreibung, Not und
Elend erlebt und überlebt ha-
ben. Sie haben sich nicht
unterkriegen lassen, sondern
die Ärmel aufgekrempelt. Sie
können auf Erlebnisse und Er-
fahrungen zurückblicken, die
nachfolgende Generationen
kaum begreifen können.

Respekt vor solchen Le-
bensläufen und vor dem Alter

zu wecken und die Erinnerun-
gen nicht verloren gehen zu
lassen, ist das Anliegen des
Buches. Den Autoren Brigitte
Meiners, Cornelia Lüers, Hel-
mut Burlager und Christoph
Hinz sowie der Fotografin Sig-
rid Kasdorf sind intensive, an-
rührende Porträts gelungen.

Vom Landwirt und Kom-
munalpolitiker, der mit 15
Jahren als Knecht auf einem
Bauernhof arbeitet und
schließlich mit zwei Kühen
auf einem kleinen Hof in Pik-
hausen – ohne Strom und

Wasser – den Schritt in die
Selbstständigkeit wagt. Seine
Bilanz: Wir waren glücklich.

Geradeaus kann jeder, im
Zickzack ist es interessanter,
könnte das Lebensmotto der
gebürtigen Ostpreußin sein,
die so gern Ärztin geworden
wäre. In den Nachkriegswir-
ren flüchtet sie mit ihren Kin-
dern in den Westen, mit 44
Jahren ist die vierfache Mutter
bereits Witwe. Doch es geht
weiter. Zwölf Jahre lebt und
arbeitet sie in den USA, eine
zweite Ehe scheitert. Zwei Ta-

ge vor ihrem 75. Geburtstag
packt sie wieder ihre Koffer,
kehrt zurück nach Deutsch-
land und zieht nach Jever, in
die Nähe ihrer Kinder und En-
kelkinder. „Ich bin zufrieden“,
sagt die heute 91-Jährige.

Das Buch dokumentiert
unterschiedlichste Lebenswe-
ge. Es vereint Porträts vom
Hilfsarbeiter, der trotz einer
traurigen Kindheit und ohne
eine Berufsausbildung am En-
de seinen Weg macht, bis zum
Landtierarzt, der in seinem
Berufsleben mehr als drei Mil-
lionen Kilometer zurücklegt
und sich nebenbei noch wis-
senschaftliche Meriten ver-
dient. Von der Landfrau, die
ihr Leben lang hart arbeitet
und für die als 81-Jährige der
Tag immer noch viel zu
schnell vorbei ist, bis zur Leh-
rerin, die trotz vieler Schick-
salsschläge ihren Glauben an
Gott nie verloren hat.

Es sind spannende Lebens-
geschichten, die von unge-
heurem Mut und Willen zeu-
gen. Die Frauen und Männer
haben noch etwas gemein-
sam. Sie alle sind im hohen Al-
ter in irgendeiner Weise aktiv.
Auch das verdient Respekt.

Charakterköpfe: vier Porträts aus dem Buch „Respekt“ BILDER: SIGRID KASDORF

112 SEITEN

Das Buch „Respekt. Por-
träts von alten Menschen
aus dem Jeverland“ ist bei
der Brune-Mettcker Druck-
und Verlags-GmbH erschie-
nen. Es hat 112 Seiten mit
55 Fotos und kostet 15,90
Euro. Herausgeber ist die
Fresenia Loge zu Jever. Un-
terstützt wurde das Projekt
von der Koordinierungsstel-
le „Älter werden“ des Land-
kreises Friesland.

THEATER

DIE PREISE des 50. Berliner
Theatertreffens gehen an
Sandra Hüller (Jahrgang
1978) und Julia Häuser-
mann (Jahrgang 1992).
Film- und Theaterschau-
spielerin Sandra Hüller
wird für ihre Leistung in
dem Jelinek-Stück „Die
Straße. Die Stadt. Der Über-
fall“ mit dem mit 10 000
Euro dotierten 3sat-Preis
geehrt. Der mit 5000 Euro
dotierte Alfred-Kerr-Dar-
stellerpreis für Nachwuchs-
schauspieler geht an die
Schweizerin Julia Häuser-
mann für ihre Rolle in „Di-
sabled Theater“ von Jérôme
Bel.

LITERATUR

DIE KLEINE HEXE von Ot-
fried Preußler hat es künftig
mit Messerwerfern und
Cowboys statt mit Neger-
lein und Türken zu tun. Das
berichtet die Tageszeitung
„Die Welt“ über die Ersatz-
figuren für die heute als
diskriminierend geltenden
Begriffe. Die Vorschläge für
die Änderungen in der für
den 15. Juli angekündigten
Neuausgabe des Kinder-
buchklassikers stammten
teilweise noch von Preuß-
ler, der im Februar 89-jäh-
rig gestorben ist. Er hat
mehr als 30 Kinder- und Ju-
gendbücher geschrieben.

Wiederaufbau des Karl-May-Verlags sein Lebenswerk
NACHRUF Lothar Schmid mit 85 Jahren gestorben – Auch im Schach erfolgreich

BAMBERG/DPA – Der frühere
Chef des Karl-May-Verlags,
Lothar Schmid, ist tot. Der
Bamberger Verleger sei am
Sonnabend gestorben – weni-
ge Tage nach seinem 85. Ge-
burtstag, teilte sein Sohn
Bernhard am Montag mit. Der
in Dresden geborene Schmid,
der sich zugleich als interna-
tionaler Schachgroßmeister
einen Namen gemacht hat,
hatte den 100 Jahre alten Karl-
May-Verlag seit dem Zweiten
Weltkrieg bis zum Jahr 2007
geleitet – zunächst mit seinen

Brüdern Joachim und Roland,
von 2003 an alleine, später zu-
sammen mit seinem Sohn
Bernhard.

Der Verlag, der nach eige-
nen Angaben bislang 92 Karl-
May-Bände herausgebracht
hat, feiert in diesem Jahr sein
100-jähriges Bestehen. Das
Unternehmen hatte 1913 der
Radebeuler Jurist und Karl-
May-Verehrer Euchar Albrecht
Schmid gegründet.

Lothar Schmid hatte we-
sentlich den Wiederaufbau
des Verlags nach seiner Verle-

gung von Radebeul in Sach-
sen nach Bamberg begleitet.
Zusammen mit seinen Brü-

dern führte er 1951 die
schwierigen Verhandlungen
mit der DDR-Regierung, die
schließlich die Rechte der in
der DDR verpönten Karl-May-
Werke abtrat.

Schmid machte sich außer-
dem zwischen 1950 und 1970
als Internationaler Schach-
großmeister einen Namen. Als
Schachschiedsrichter leitete
er 1972 in Reykjavik den le-
gendären Wettkampf zwi-
schen Boris Spasski (Sowjet-
union) und Bobby Fischer
(USA).

Lothar Schmid BILD: DPA

Trauer um
Historiker
Ernst Klee
FRANKFURT/MAIN/DPA – Der
Historiker, Sozialpädagoge
und Theologe Ernst Klee ist
tot. Wie der S. Fischer Verlag
mitteilte, starb Klee am Sonn-
abend nach langer schwerer
Krankheit mit 71 Jahren. Jahr-
zehntelang kämpfte Klee als
akribischer Forscher für die
Aufarbeitung der NS-Zeit.
Internationales Renommee
erwarb sich Klee 1983 mit sei-
nem Buch „Euthanasie im NS-
Staat. Die Vernichtung lebens-
unwerten Lebens“. 1997 er-
schien sein Buch „Auschwitz,
die NS-Medizin und ihre Op-
fer“. Klee erhielt für seine Ab-
handlungen unter anderem
die Goethe-Plakette der Stadt
Frankfurt, den Geschwister-
Scholl-Preis und 1982 den
Adolf-Grimme-Preis.

Lange Nacht in
Bremer Museen
BREMEN/DPA – Bis nach Mitter-
nacht durchs Museum schlen-
dern können Besucher an die-
sem Sonnabend in Bremen.
20 Häuser laden von 18 bis
um 1 Uhr zur „Langen Nacht
der Museen“ ein. Neben Füh-
rungen durch Ausstellungen
stehen nach Angaben der Ver-
anstalter auch Konzerte, Le-
sungen und viele andere Ak-
tionen auf dem Programm.
Das Gerhard-Marcks-Haus
wird zum Beispiel zum Lauf-
steg für kleidsame Kunstwer-
ke. Das Hafenmuseum eröff-
net seine neue Dauerausstel-
lung „Mit wertvoller Fracht
übers weite Meer“.


